
Ausstellungs- und Messeberichte

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Mitteilungen über Textilindustrie : schweizerische Fachschrift für
die gesamte Textilindustrie

Band (Jahr): 69 (1962)

Heft 8

PDF erstellt am: 28.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Mitteilungen über Textilindustrie 215

wirksame Film durch eine Erhitzung auf 120—1500 c in ge-
bräuchlichen Polymerisationsapparaten innerhalb weniger
Minuten waschecht fixierbar.
Wie bereits erwähnt, ist es bei Antistatika wichtig, nicht
nur die entstehende Ladung rasch abzuleiten, sondern er-
wünscht, ihrem Entstehen generell entgegenzutreten.

Mit diesem Querschnitt wurde versucht, einen Einblick
in ein weites Gebiet, das heute die Textilindustrie mehr
und mehr beschäftigt, zu vermitteln. Es konnte sich bei
diesen Ausführungen nur um einen kleinen Sektor des
heute so weiten und in seiner Wirkung wichtigen Arbeits-
feldes handeln.

Ausstellungs- und Messeberichte
Die 14. Dornbirner Messe

-UPC- Am 13. Juli 1962 wurde die 14. Export- und Muster-
messe in Dornbirn in gewohnter feierlicher Weise eröffnet.
Der Ton bei den Eröffnungsreden wurde weitgehend durch
das «Moll» bestimmt, denn trotz der guten Ergebnisse der
österreichischen Industrie, namentlich auch auf dem Ge-
biet der Textilien, glaubten die Redner, die negative Seite
unterstreichen zu müssen.

Von den rund 1000 ausstellenden Firmen kamen etwa die
Hälfte aus dem Textilsektor, was der Messe denn auch das
Gepräge gibt. Neben den Textilrohstoffen, Halbfabrikaten,
Meterware, Konfektion und Mode sowie der Textilchemie
sah man auch ein kleineres Angebot von Textilmaschinen
und -zubehör. Wie alljährlich gab es auch zu dieser Messe
eine Anzahl Sonderausstellungen, so jene der Vereinigung
österreichischer Seidenweber, des Verbandes der Vorarl-
berger Stickereiindustrie, der österreichischen Beklei-
dungs- und Wäscheindustrie, der österreichischen Woll-
weber in Gemeinschaft mit dem Internationalen Woll-
Sekretariat. Grosse Informationsstände unterhielten das
österreichische Baumwollinstitut, die Propagandavereini-
gung der österreichischen Strick- und Wirkwarenindustrie.
Der Indanthren-Warenzeichenverband Frankfurt war
ebenfalls anwesend. Breiten Raum nahm schliesslich die
Textilverpackung für die Selbstbedienungsläden ein. Hier
wurde dem Handel auf Grund der bisherigen Erfahrungen
die mannigfachsten Vorschläge unterbreitet.

Einmalig breit angelegt war diesmal die internationale
Chemiefaserschau mit Fasern aus Oesterreich, Deutschland,
Frankreich, den USA, England, Holland und Japan. Eben-
falls waren wieder die grossen Textilfarbenproduzenten
anwesend, so dass sich die Färber an Ort und Stelle mit
ersten Fachkräften unterhalten konnten.

Unter der Rubrik Textilmaschinen und Textilmaschinen-
zubehör sah man von Absauganlagen, Breitwaschmaschi-

nen, Dampferzeuger, Färbereibehälter, Industrienähmaschi-
nen, Handstrickapparate, Stickereimaschinen, Textilma-
schinenzubehör, Textilverpackungsmaschinen bis zu Web-
stuhlschläger und Zwirnmaschinen ungefähr alles, doch
blieben die eigentlichen Textilmaschinen fern, die im kom-
menden Jahr in Hannover in einer eigenen Messe gezeigt
werden.

Während der diesjährigen Messe wurden eine Reihe von
Fachtagungen durchgeführt, so z. B., wie in früheren Jah-
ren, die Jahrestagung des Vereins österreichischer Textil-
Chemiker und Coloristen. Von Bedeutung war die Inter-
nationale Chemiefaser-Tagung 1962 unter dem Titel «Die
Chemiefaser heute und morgen». Hier wurde ein äusserst
interessanter Gedankenaustausch gepflogen und der Hoff-
nüng Ausdruck gegeben, dass sich die Erfahrungen in der
Praxis niederschlagen möge. Schliesslich trat noch die
V. Jahrestagung der Internationalen Föderation von Wir-
kerei-Strickerei-Fachleuten zusammen, um sich mit den
Fragen der «Rationellen Fertigungsmethoden in der Ma-
schenwarenindustrie» zu beschäftigen.

In seiner temperamentvoll vorgetragenen Rede sagte
Dr. J. Mayer-Gunthof, die österreichische Industrie müsste
versuchen, im Ausland eine langfristige Anleihe für Zwecke
der Investitionen zu erhalten. Der Redner appellierte an die
anwesenden Minister Klaus und Bock, nicht zu vergessen,
dass die österreichische Textilindustrie als grösster Indu-
striezweig des Landes mit 72 000 Arbeitern und Angestell-
ten weit mehr Bedarf an Investitionsmitteln habe als die
minimale Summe an ERP-Geldern, die für die Textilindu-
strie vorgesehen sei; die österreichische Textilindustrie sei
daher gezwungen zu dem Versuch, eine Investitionsanleihe
im Ausland zu plazieren, sie folge damit einem Beispiel der
Vorarlberger Industrie, die schon seit Jahren durch Auf-
nähme billigen Schweizer Kapitals zu dieser unerlässlichen
Selbsthilfe gegriffen habe.

Marktberichte
Rohbaumwolle
P. H. Müller, Zürich

Die europäische Textilindustrie hat eine ruhige Zeit hin-
ter sich. Man nennt dies im allgemeinen die jährliche sai-
sonbedingte Ruhe infolge der Ferien. Diesmal spielen aber
noch andere Faktoren mit. Die weitverbreitete Schlecht-
wetterperiode wirkte sich naturgemäss auch nicht fördernd
auf den Verkauf aus, und die nahezu diktatorische Ein-
mischung der Politik in die Wirtschaft in Form der EWG,
EFTA usw. rief Spannungen hervor, die auch nicht spurlos
an der Textilindustrie vorbeigingen.

Aus diesen Gründen wird in der Textilindustrie auch mit
den Rohstoffen stets sehr vorsichtig disponiert. Es wird
stets noch nur der nötigste Rohbaumwoll-Bedarf gekauft,
und für diesen oft gerne eine kleinere Prämie bezahlt, nur
um die Lager auf einem minimalen Bestand halten zu kön-
nen.

Die Anbaufläche der USA weist gegenüber den letzten
Jahren keine grosse Veränderung auf, so dass unter nor-

malen Verhältnissen wieder mit einer amerikanischen
Ernte von 14 bis 15 Millionen Ballen gerechnet werden
kann. Auch das Beleihunpsprogramm für die nächste Sai-
son wurde nicht gross verändert. Die eingeschlagene Politik
einer Preisstabilisierung wird fortgesetzt. Dagegen war die
Preisbasis der disponiblen Baumwolle stetig fest im Gegen-
satz zu anderen Provenienzen, die auf dem Weltmarkt zu
Lasten der amerikanischen Baumwolle an Boden gewinnen.
Brasilien und Argentinien verkauften ihre Baumwolle oft
zu Preisen, die ungefähr 1% d je lb etwa sFr. 8.40 je 50
Kilo) unter der amerikanischen Preisbasis lagen. So wurde
teilweise die billigere brasilianische, argentinische, aber
auch mexikanische und zentralamerikanische Baumwolle
eingedeckt. Auch die Preise der russischen Baumwolle wa-
ren oft attraktiv, und syrische Baumwolle, alte Ernte, wie
auch Honduras-Baumwolle fand Käufer.
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